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vereinigt. Die Einrichtungen zur Unterbringung der Kälber find nun entweder in
ähnlicher Weife, wie die für Rindvieh, getroffen, alfo mit niedrigen Barriéren zum
Anbinden der Thiere oder mit Krippen verfehen, oder es find einzelne Buchten
aus Bretter- oder Lattenwänden hergeftellt, innerhalb deren 4 bis 10 Stück lagern
können. In der Regel ift die Markthalle für Kälber vollftändig mit gemauerten
Wänden umfchloffen, mit einer gewölbten oder Balkendecke und mit allen Stall—
Einrichtungen verfehen, da die Schwierigkeit, die Kälber zu transportiren, mehr
oder minder dazu zwingt, diefelben an dem Orte zu beladen, wo diefelben zum
Füttern und Uebernachten untergebracht find.

a) Auf dem von Off/z erbauten alten Schlachthofe und Viehmarkte zu Berlin“") war eine
Kälberhalle, im Lichten von 101,32m Länge, 12,55m Breite und 4,ogm Höhe bis zur Decke, erbaut und
in ihrer Länge durch 2 Zwifchenmauern in 3 Theile getheilt, welche durch je 2 Stück 2,51m iveite
Oeffnungen mit einander verbunden waren. Die äußeren Thore der Halle waren Schiebethore von 2,51 m
Weite. In der Mitte der Halle, welche gepflafiert war, Hand eine Reihe Eifenfäulen, welche die Decke
trugen. Mitten durch den Langraum an der einen Seite der Säulen zog fich ein 1,3111 breiter Durchgang.
Der Quere nach war die Halle von Säule zu Säule von einer fetten, nur durch den Durchgang unterhrochenen
Holzwand durchzogen, fo dafs fich links vom Durchgange kleine, rechts von demfelben große Buchten
ergaben, welche gegen den Durchgang hin mit Holzgitter abgefchlofi'en waren. Zur Trennung der größeren
Buchten in kleinere dienten bewegliche Holzgitter mit Einhänge-Vorrichtungen. Die Holzwandungen hatten
in der Höhe von 306111 vom Boden eine nach beiden Seiten der \Vandung fich erfireckende Holzkrippe

zum Tränken der Kälber mit Kleiwail'er und über der Krippe, 30 cm von einander, fchwache Eifenringe
zum Anhängen der Kälber.

‚E) Die Kälberhalle auf dem von Zenettz' erbauten Schlachthofe und Viehmarkte in
München ““") ift ein Bau von ca. 86"! Länge und 43m Breite im Lichten und geltattet die Unterbringung

von 2533 Stück lebender Kälber

Fig 374' und von 2874 Stück gefehlach-
teter Kälber und Schweine, da

in München auch gefehlachtete

Thiere auf den Markt kommen.

Die Halle iit in 3 Langhauten

mit verfenkten Zwifchendächern

  

 

und ringsum laufenden äußeren

Vordächern getheilt; jedoch find

die 2 äußeren Langhauten beider-

feits durch maffive Mauern, und

zwar an der Seite gegen die Eifen-

bahn (fiehe Fig. 398 und die Tafel

bei S. 319) in 9, an der anderen

Seite in 3 Abtheilungien abge-

fchieden (Fig. 374 u. 375). Die

erfteren find ausfchließlich für

  
     

           
 

 

 
lebende Kälber, gewiffermafsen als

Markthalle für lebende und gefehlachtete Kälber, fo wie für Stallung und für die kältere]ahres—

gefchlachtete Schweine auf dem Schlacht- und Viehhof zu München 166). zeit, die letzteren für gefehlachtete

(Ein Drittel des Gefammtgrundriffes.) _ 1,5% 11. Gr. Kälber und Schweine befiimmt

und mit 4,2513 über dem Boden

liegenden Holzdecken verfehen. Die Mittelhalle dient jeweilig zur Unterbringung von todten und lebenden

'l‘hieren und ift, da lebende Thiere der Mehrzahl nach in der Wärmeren Jahreszeit zugetrieben werden,

mit offenem Dachftuhl verfehen und an den Seiten 6,63m, im Mittel 10,12!!! hoch. Die Beleuchtung und

Lüftung gefchieht in allen Räumen durch hohe Seitenlichtfenfier, welche mittels Getrieben theilweife zu

heben find. Die 9 Abtheilungen des Seiten-Langhaues für lebende Kälber find 8,2m lang, 9,5!“ tief und

in der Mitte durch ein 1,2 m hohes Lattengitter getheilt, welches, wie die an den Wänden angebrachten

155) Nach: Zeitfchr. f. Bauw. 3872, S. 21 u. 157.

166) Nach: ZENETTI, A. Der Schlacht- und Viehhof in München. München 1880.


